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SINd, rag der Berichterstatter, Was nun praktisch Zzu der Liturgle dienen, \Wi'chtiger als die Diskussion dieser
tun sSel SO schwerwiegend auch die Argumente IUr die Fragen. ber das größte un schwerste Hiındernis für das
Muttersprache sSeın mÖögen, darf doch uch der Ernst Verständnis un: die Teilnahme der lturgie ist die reli-
der rgumente für das Latein besonders 1mM praktischen qlöse nw1issenheit, die zunachst einmal beseitigen

a  o Bereiche Nn1ıCc verkannt werden. Es ist nıcht erwarten, gilt SO behandeln die etzten Seiten des Berichtes denn
W die Kirche plötzliche und umwälzende Entscheidun- auch die Einführung 1n die Schriftlesung und die 1{UTr-

JenNn ıf Wenn dıe lturgle etiwas Lebendiges ist, gische Katechese Beide: muUussen Hand 1n and gehen,
selbst die iturgie 1n der Muttersprache würde nochmuß S1e uch 1n ihrer Entwicklung dem Gesetze folgen,

daß die Veränderungen des Lebens sich langsam und 1imMmmer ın ihrem ganzen Reichtum unausgeschöpft bleiben,
3080l das Verständnis der eiligen Schrift un das. Auti-kontinulerlich vollziehen. Vor allen Dingen SE@eIZz 1ne

solche Veränderung OTQuUS, daß die Dinge ehr schließen des eichtums der liturgischen exte nicht
unablässig geü würden.sorgfältig erWOgen und VOI en Dingen uch experi-

mentell vorbereitet sind. Man muß 1Iso überlegen, Was
eutie schon solchen Eifferimenten und SOILC. VOI-=e
bereitender Arbeit möglich ist, hne daß e1 das Prin- Eın Seelsorger über den 7ustand
ZIp der lateinischen lturgle ın 1TeKier Weise 17 die
Diskussion: hineingezogen, Nne daß also die Kırchen- deutscher Jugend
diszıplin verleiz der beeinträchtigt WIÄITd. Selbst 110e Piarrer AaUdISC Aaus Steinhude ist eit Janger eı1l
Entsche1dung der Kırche genügt N1C. alle chwierig- Seelsorger der SOgeNAaNNIeEN deutschen Dienstgruppen In
keiten lösen, wenn diese Arbeit N1C. VOTauSgeCgAaANGgEN der britischen Zone. Er hat NL  > einen Bericht über dieAL
1SE. Der Berichterstatter Ssagtl, daß 17 Stillen die Be- seelische Verfiassung der Menschen,-die diesen Dienst-
füchtung habe, daß der 1lIer un:! die 1e NSeIeSs gruppen angehören, gegeben, der die usiande mit rück-
Jetzigen Papstes Pıus - TIur die Arbeitermassen N haltloser enAel schildert Seine Beobachtungen dürti-
vielleicht ın vielem veranlasse, weiter vorzustoßen, als en NIC. UTr Iur dieses Milieu Gultigkeit aben, sondern
der tatsächlichen Lage entspricht, und daß, selbst wenn darüber‘ hinaus uch für welıte ÄKreise der deutschen
großzügige kirchliche Maßnahmen VOIgeNOMIM: WUTr- Jugend überhaupt. Der Bericht VO  _ Piarrer audIiscC. ist
den, WITL wahrscheinlich noch gaI N1C 1n der Lage sein uch dem Heiligen Vater un en kirc.  i1chen Stellen
würden, SIe VÖöllig nutzen. Allzuviele Probleme der ZUGEGUANGEN!, die mit ahnlichen missionarischen ufgaben
Textübersetzung, der Katechese, der lıturgischen und betraut ind
biblischen Einführung sSind noch ungelöst der gar über- Es handelt iıch hei de Dienstgruppen noch nicht
haupt noch N1ıC. 1n Angriff gefiommen. Aus dem Gefühl entlassene Kriegsgefangene, die in der britischen Zone
dieser Lage heraus schlagen viele der Diskussionsteil= Z Teil 711 Minenraumen, ZAUT. Teil f{ür nützliche öffent-
nehmer emischte Lösungen, Einführung der Multter- liche TDellien eingesetzt iInd Ihre ahl beträgt 000
sprache für estimmte Teile der Liturgie VO  — Am häau- Mann. Sie genießen den Vorzu In Deutschland arbeiten
Hgsten werden 21 Epistel und Evangelium erwähnt, dürfen un NIC mehr hinter Stacheldrah sılzen.
VO denen Ja kein Zweifel besteht, daß S1e unmittelbar Ihre Unterbringung Ist Im allgemeinen befriedigend, doch
{ür das Volk, Sseliner Belehrung, da S1iNd. Weiter möch- g1bt 1ımmer noch Unterkünifte, IN denen his
ten viele der Veränderungsvorschläge, die VOT der Me4ß- Mann In einer hausen müssen. Die Verpflegung der
liturgie zurückschrecken, doch ZU mindesten esper Dienstgruppenmänner erfolgt nach den Saltzen der
un Komplet 1n die Muttersprache übersetzt sehen. Schwerarbeiter, ihre Bekleidung wird 1US deutschen un
eNSo Sspricht sich die Mehrzahl der Gefragten für die englischen Bestäaänden gestellt. Siıe werden ohne Rücksicht
Übersetzung der bel der pendung der Sakramente ge- au[f ihre jetzige Beschäftigung nach dem VO.  _ ihnen hel
brauchten Formeln QuS, wobel einige allerdings 1ne der Kapitulation bekleideten Dienstgrad bezahlt Die Ver-
merkwürdige Ausnahme für die Ssogenannien „Wwesent- heirateten, deren Familien in der Westzone der In Ber-
17 chen“ Formeln WI1@e: das ‚590 te: absolvo“ für die Iin wohnen, ernhalten außerdem einen monallıcnen Faml-
Beichtformel un: für das „Corpus Dominı Jesu Christi Jlienzuschlag Von Mark Die In der russischen Zone
machen wollen. Der Berichterstatter wendet ich 1mM beheimateten Manner genießen diese Vergünstigung
Namen der 091 energisch gegen diese Ausnahmen, NIC SIie erhaltien auch NIC. WIe ihre Kameraden ausSs
indem Ssagtl, daß doch gerade darauf ankäme, daß den Westzonen gelegentlichen Heimaturlauhbh Mehr als
diese wesentlichen Formeln VO  } den Gläubigen vVer- eın Drittel der Dienstgruppenangehörigen können nach
tanden werden, daß -man also WIiSSe, daß INa  —g 1mM Namen ihrer Entlassung NIC. In ihre eimat zurückkehren, da
der Dreifaltigkeit getauft WITd, daß d  > bel der etzten S] keine mehr besitzen. Für SIEe schlägt AauUdISC die
Olung verstehe, daß ott gebetet WITd, UrcC das Neuaufstellung VO. 71 Vilen Arbeitseinheiten auf frei-Sakrament die Sünden vergeben USW. Fuür die Messe williger Basıis VO  e
werden 1Ne Anzahl VO Vorschlägen gemacht, die: 1mM Wir veröffentlichen 1Im folgenden den Bericht] Pfar-
wesentlichen arauf hinauslaufen, daß A mindesten für Ier AauUdıSC über die seelische Lage der Männer, über
die Vormesse die Muttersprache eingeführt werde: der die praktische Seelsorge, die unter ihnen ausgeübt WOT-
eiwa, daß die VO Priester laut gebeteten Teile der den ist, und die Forderungen, die ich für die allgemeine
Messe ın der Muttersprache, cdıie leise gebeteten ' auf Missionsarbeit innerhalb der deutschen Jugend AUS die-
Latein gesbroche-n werden. Gerade die Vielfalt der VOoT- sen Erfahrungen ergeben
Sschläge zeigt, W1e Wen1g grundsätzliche arheit hler „Zunächst moöOchte ich GQaIz ausdrücklich betonen: Ich
herrscht. Deswegen, schließt der Bericht, ist zunächst schildere die Zustände mit rücksichtsloser ennhel Nur

der Mut AA  H etzten Ehrlichkeit un  N weiter. Icheinmal die Arbeit etwa der Übersetzung der exie
für dlie volkstümlichen Meßbücher un: alle Arbeiten, die: stelle die wirkliche Lage 17 den Dienstgruppen _ aber
ZUT: tieferen Einführung und ZUG besseren Verséändmis N1C deswegen kraß dar, etwas gegen die Dienst-
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R7  RTgruppen .gen der weil ich etwa annehme, die inge ‚‚annehmen“‘ un S1e ın die Liebesgeheimnisse einfuhren.
waren I11UTI hler* so schlimm, sondern konkreten CM 1st ja sehr verführerisch, wWenn sich 1mM Z
Beispiel der Dienstgruppen ZeIigen, WI1Ie eutie das alter des Frauenüberschusses die Mädchen, ihren Wert
durchschnittliche Bild des Mannes aussieht. anche mel- un ihre “Nürde vergesseNhd, 1n aufdringlicher Weise

selbst anbieten. AAHWEH., die eutigen Mißstände waren mi unger, UL
Mangel Notwendigsten alleın erklären. Die Maän- Angeblic 11UT gen der - unnatürlichen Jahreiangen
NeTt der Dienstgruppen en das Notwendigste Nah- Trennung VO  — der Famlilie en WIT bel den Alteren
rung un e1dung. Und dennoch ist der Gesamteindruck einen erschreckend en Prozentsatz VO  . helicher Un-
nlederdrückend. Die Ursachen mussen 1Iso t1efer liegen. LLEUE: Es ist 1n den melsten Fällen mehr als ein bioßes
Die Lraurıgen Feststellungen, die WIT hler machen, gelten „Bratkartoffelverhältnis”. Solche Maänner denken monate-
auch weithin für andere Verhältnisse lang HIC mehr ihre Frauen un: muUussen ZAUE Tlief-
Was hier ffen legt, SICH geheim, getiarnt, VeI- schreiben. kommandiert werden.
schleiert, geschminkt, versteckt, verborgen, verschwiegen Ich ürchte, den S1  ıchen 11ıefstand der grellen Wirk-
überall, 1n en -Gemeinden, ın jeder Sta ın jedem chkeit gegenüber TOLZdem noch milde ausgedrücktorf. Nur, daß WL1TL M1 klar erkennen, währer_rd un: mit schwachen Farben gemalt en.
1n olchen Arbeitslagern kein ensch daran en dQdus Man INaAY mıch jetz einen Mora:prediger € 11 e1, Aber
seinem Herzen 1ıne Mördergrube machen, keine lCcCk- waäare unwahrhaftig un: verantwortungslos, diese
S1C nehmen braucht, keine Hemmungen hat, keine inge schamhaf verschweigen.Nachteile davon hat, N1C deswegen SChräg der schilef Weiter mMI1r die Ungebildetheit auf. BesonderTs dieangesehen wird un: amit weder Aufruhr noch Schande,
weder Aufregung noch Skandal verursacht. Jüngeren sind viellacCc hne Anstand un Herzensbildung.

er ollten S1e C uch haben!
Wie Monsignore ens „ungeheure Irüummerhaufen drau-
Ben un! noch 1mM Innern der Menschheit“" sie. gleicht Die Selbstsucht, der krasse Ego1smus reiben seitsame

Blüten „Die Kameraden sınd gefallen , sagt einer bitter.das nnenleben dieser Männer weıiıthin einem seeilschen
Trümmerfeld Das wahre Antlıtz des Mannes olenbar Das Organisieren, unke11l un der Schwarze ar PE X R

ist uch hier beliebtiıch hler 1n der ungeschminktesten Form. In seiner
Nach Jahren des blinden Gehorsams ıst jetz das PendelFamilie ze1g sich der Mann ben N1C YQalız s WI1e

ist un: en ET niımmt Rücksicht auf Frau un Kiınder, 1n das Gegenteil der Mißachtung jeglicher Autorität
auf erwandte und Nachbarn. Das llieu, die N' furcht.

umgeschlageni NOr nıichts un niemandem hat IC  - Ehr-

Atmosphäre seiner eimatgemeinde WIT SIar. auf
UTE die ZEIT- Notumstände (ob LVURT dadurch?) istihn e1n. daß einfach nicht WagT, se1lin wahres (je-

sicht enthüllen Hier gibt sich Offen, hne Hemmun- der Mannn 1ın ıne solche Hilflosigkeit, Unf{fertigkeit, Un-
selbständigkeit geraten, daß mehr un mehr A Mas-Yyen > wW1e WIT.  e ist un! en mochte Es VOI-

STEe sich AA selbst, daß auf Einzelne das Oolgende senmenschen herabsinkt. ET en WeNnI1g nach, hat kein
eigenes Urteil, ist völlig jegiicher Demagogie ausgelie-Nn1C utrınt Es gıbt uch gelst1g lebendige und seelisch
fert, darum e1nNn willkommenes Objekt aller Reklame-empfängliche, IUr Geistesleben un uns aufgeschlos-

SeNe Naturen, Politik, Wirtschaft un Wiederaulfbau schreler. Darum geht ihm uch der Sinn IUr Weiter-
biidung aD un:' 1Ur es Neue. Er ist merkwürdig reak-ınteressierte und eligion un:' Kirche ejahende Männer.

ber die Masse ste alldem mit erschreckender Stumpf- t10när un ang VEIGANGENEN Parolen nach, dle AL
die ewÖhnung, das Eintrichtern un Einhämmern sichheit glbt alur kein passenderes Wort gegen-

über. langsam ın ihm festgesetzt en ESs ist darum uch
N1C verwunderiich, daß ese Männer Oft 1n Rudelntumpfheit des Geistes ist das hervorstechendste Merk-

mal Der durchschnittliche DG-Mann hat 1U Interesse auftretén, als kleine Horden, die der größte Schreier
anführtfür Essen, Schlafen und Rauchen Er geht I1UT mıt Un-
Kann IN8  3 be1 einer solchen Lage sich noch daruüuberlust ZU Arbeait. Jeglichem Geistigen ist abhold Dem
wundern, wenn die Stumpfheit uch die Seele erfaßtZeitgeschehen Sie vollkommen apathisch gegenuüber. hat? Wenn der els tot 1st un der Wille haltlos, wıeIhm ist völlig gleich, welche Partei reglert. Er - kümmer

sich weder Politik noch andere Tagesfragen, 1es sol1l ann die See  7  je lebendig un 1V e1ben
Die reiiglöse Gleichgültigkeit ist allgemein, daß s1e,kaum die Zeitung. Ihn interessliert- grundsätziich nichts,

WIT.  WE nıchts! Es gibt welche, die faul SINd, mi1t MSgr. Wolker sprechen, ' den größten Be-
sorgnissen Anlaß gi  M Es INa hart klingen, ber der1Ns Kıno gehen, selbst WEenNnn der Film 1mM Läger VOTI-

geführt WITd. Delbst die ernsthaften un eindringlichen Durchschnitt der Männer weıiß wirklich N1C
lebt, welchen SINn sein Dasein hatemühungen der Arbeitsleiter vermögen nıchts daran
Mit ott nd die melsten „fertig Sie en ihn längstandern. „ESs ist SOW1eS0O a  es 1 ET lebt ın vÖöliiger

Letharglie 1n. VEIGESSEN, Ja, lehnen ın vo  1g ab Sie wollen größten-
ährend dieser Iyp bei den Alteren vorherrschend 1st, teils überhaupt nichts mehr VO ihm W1ssen.
überwiegt bel den Jüngeren tärker Vergnügungssucht Andere leugnen zwar NIC theoretisch, ber ımsomehr

praktisch seine Existenz, indem sS1e sich skrupellos üuber -un Tanzfieber. Verwahrlosung, sittliche Verkommenheit,
hemmungsloses Sichausleben S1INd festzustellen (aber kel- die Beobachtung der Gebote hinwegsetzen. „Die Tafeln
NESWEIgS 1UT hier!). Das ıtale ist N1IC gebändigt, auf VO Berge S1nal en ihre Gültigkeit verloren . An die
kein höheres Ziel gerichtet. Es mMuU. autf ıne egel- geschichtlic:he Persönlichkeit (SHTASTI glaubt eın bestimm-
ternde Aufgabe  hingesteuert werden. Die Jugend hat ter Prozentsatz, seine el erkennen NUI einige
.ben keine Ideale mehr. Man dar{f 1n diesem Zusammen- bDer ZUT[I achfolge CHhTIisia sind (} wenigsten bereit
hang uch nicht verschweligen,. daß oit verwitwete Dem Christentum egen S1e wohl 1N'e gewisse historische
der verheiratete Frauen SiNd, die sich derT Männer Bedeutung bel, meinen aber, daß für die Gestaltung
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der Gegenwart keinen praktischén Wert hat Es lebe Ja en. Man muı sich ihrer 1n 1e ahnehmen‚ hne
doch kaum nNerTr noch nach dem christlichen Glauben. ihnen ständig Vorwürfe machen“”. Ich muß melınem

X  2  K Die Kirche 1st für sıe 1ne überholte, altmodische, mittel- Mitbruder darın zustimmen. Nur mit liebendem Herzen
alterliche ANTIChtuNg, 1ne Zwangsanstalt, die durchaus und tiefem Verstehen darf IMNa  ; diesen Männern ege4g-
N1ıCcC. mehr ZAL. modernen Lebensgefü paßt S1le S1N.d ihr Nel. Erst muß I1a  -} eine, menschliche Basis en un

Na S

Gr  A} völlig entfremdet un! weithin antıkirchlich eingestellt. dem Kameraden zeigen, daß der Vertreter der Kirche
Die Cariıtas der Kirche ıst ihr rafifinierter 1TCK. die Men- uneigennütziger Freund un elfer seın will
schen einzufangen un unter den Machteinfluß der eist- Es ist eutLe ehr billig, alles aut den Nationalsozialismus

d lichen bringen abzuwälzen. eın schädigender Einfluß S{TIe bei en
Für christliches en en sie, WeNN: WIT unNns 17 ihrer Einsichtigen fest Ich möchte ber ringen davor WAarT-
Sprechweise ausdrücken wollen, ‚„‚keine Antenne mehr‘ NeN, den Jugendlichen gegenüber solche Jetz unge{fähr-
Ihre Unwissenheit 1n Glaubenssachen ist kaum vorstell- lichen Begründungen gebrauchen. amı SIO INa  g sS1es bar, horrend, daß INa N1C die allereinfachsten NUT ab Denn das nnde ich immer wleder, ind die
Grundwahrheiten vorausseizen kannn Was S1e Wwissen, ist wenigsten davon überzeugt, daß das e1cC
ihnen aubßerdem schlei dargestellt worden, verzerrt der allem schuld sel Zudem 1sSt UNSeTE rage UunN:; unseIe
gehässig. Man braucht sich er nicht wundern, Aufgabe N1C. den Einzelnen dAle Verbrechen der artel
W e S1E sich SOolfort und geradezu automatisch vorzuhalten, sondern ihn d uSs Se1INeT Lethargie aufzu-
religiöse ınge absperren. S1ie Schalten sogleich ab, WEeNn ütteln, eiNen persönlichen Zugang ihm erreichen
„fromme‘ Worte fallen Die Zahlen, die ich hler aus und ihn langsam für das Christentum gewinnen.

7 A
Ü meiner Praxis brıingen kann, sprechen Tüur sich, CGiottes- 30s Stumpfheit rührt N1C ailejn VO  5 vergangenen emm

dienstbesuch Prozent! VO  5 Katholiken!), her, gegenwärtige Nöte LTagen ebensosehr azu bei Es
religiöse Ausspracheabende sin.d besser besucht, Der nNn1ie kommen deprimierende Briefe VO  . Familienangehörigen,
mehr als Prozent Religliöse Zeitschriften werden kaum die V C}  - Hunger, Kälte, Krankheit, Gewalttaten, uUuNnge-
gelesen, die offiziellen Kirchenblätter schon gaT nicht, echten Verurteilungen USW. berichten Da schreibt© wohl aber solche WI1Ie der „Fährmann‘. Religiöse Bücher e1NEeT VO  g den SOorgen daheim „Sie iragen nicht, wWäas
sSind überhaupt Nnıc. 1n den Lagerbüchereien gefragt. mache ich ın einem, Zzwel, drei Jahren, WI1Ie sichere ich
Von olchen Maännern kann INa  S auch keine Zivilcourage mMI1r 1ne Existenz, sondern sS1e sind eZWUNGCN iragen,
erwarten. Bel ıhnen ist weniger eigheit als Mangel Was tue ich, über den mOoTrgigen Tag, über die

innerem Interesse., nachste oche, über diesen Winter zu kommen, damıit
Wer ı11 noch leugnen, das große geistige un SEE- ich welılter meln en Tristen kannn
lische Irummerfeld Wer genügen kritischen Abstand Weiter ist die Hoffnungslosigkeit schuld Sie sehen' keine
VO  Z SEe1INeT Umgebung hat, 1n un: Land, un: WeT Aussichten IUr ihre persönliche un!| berufliche Zukunfft.

ehrlich zugeben kann, der wird gen mUussen: Die Dazu omMmm die große nationale Enttäuschung, Der
gleichen traurigen Feststellungen mMu ıC 1n meinem Traum eines einigen Deutschland ist 1n Tümmer d1l-Z Erfahrungsbereich uch machen. Auf einem anderen 1a gen, der Lebensstandard für ungewlsse Zeit unier das
stie WIe weit INa  a den Einzelnen Existenzminimum herabgesunken.ür verantwortlichmachen kann. Das 1st ungefähr die edankenwelt dieser Männer und
In manchen Einzelgesprächen und uch 17 unseren DIs- weithin des olkes Die tieferen Gründe jedoch werden
kussionsabehden’ tellte ich dem (;-Mann die rage 160588 VO Einzelnen erkannt

Unbewußt leben d1ie melsten DG-Leute aus den AÄAnschau-A
‚Woher kommt ‚ daß ihr se1l1d?“ Sle geben unum-
wunden daß S1e ind. S1e. sind uch N1IC darüber ungen heraus, die den heutigen Mann geprägt en und
beleidigt, WenNnnN INa  — das nüchtern und vorwurifsvall d uUS- uch weiıter 1NSs Volk, uch 1NSs christliche gedrungen
Spricht, Ssondern: SagenN: „Was S1e VO  ; U  n behaupten, ist sS1ind, aQuSs dem Materialismus, Subjektivismus, Qus dem
Tatsache Wie ollten WI1T auch anders se1in? Wie WaTl Kollektivismus un der Säakularısation des. Geistes.
denn NSsSeTe Jugendf Es WarTr doch Krieg. In der Schule Was i die Stumpfheit des. Geistes anderes als gelebter
en WIT N1C viel gelernt. In der übrigen eit nahm Materialismus? Was ist die Vergnügungssucht, die ganZze
uns der HJ-Dienst 1n Anspruch. Wir sind viel marschiert, Überbetonung der Sexualität, die Mißachtung der MÄäd-e  D Der wen1g CIZOUCN worden. Wir haben nichts „mit- chenwürde, Ehescheidungen, eheliche Untreue und Miß-
gekriegt”. Der aier WäarTr 1m e  Ee, die Mutter dienst- brauch der Ehe, Abtreibung der Leibesfrucht andET15 als
verpflichtet un: WIT uns selber überlassen, bis Subjektivismus 1n Reinkultur?
Man uch un  N geholt hat. Die Unselbständigkeit des Geistes, die Unterwerfung der
Seitdem tanden WIT unter dem abstumpfenden Einfluß Einzelseele un: die Mißachtung der Persönlichkeit, das
der Kasernen, der Baracken, überhaupt des Oldaten- Horden- und Herdenleben, die Uniformierung des Men-
lebens un der Kriegsgefangenschaft, und hier 1n den schen, mit einem orte, der Massenmensch, ist 11ne
ArTbeitslagern 1st der gleiche Stumpfsinn, WIe überall 1n olge des Kollektivismus, der systematisch bei U:
der Welt, militaristische Einrichtungen gıbt  IS ‚kultiv  { wufde und 1G das Lagerleben DUr och

+Wie kann INd.  H VO  } olchen Jungen Menschen geistiges gefioOrdert wIird.
. Interesse unNn! geistliches en erwarten? Hier fehlen In geradezu klassischer Form finden WIT hier die Säku-

doch einfach alle Grundlagen un Voraussetzungen da- larısation des Geistes VOL, den rein diesseitig orientierten,
für. Man kann noch Nn1CcC einmal 1n diesen Stuben einen Völlig verweltlichten Menschen, der fiür Christentum
vernünftigen TIe schreiben. Diesen Männern kann Man Übernatur nicht das allergeringste Verständnis mehr
keine großen Vorwürtfe machen. Als mich kürzlich eın aufbringt,. Letztlich sind der hler und überall vorgefun-

M evangelischer G-Pfarrer besuchte, bestätigte meine ene Materialismus, Subjektivismus, Kollektivismus und
Beobachtungen un außerte „Die Kerle sind WIT:!  1C die Sakularisation des Geistes Folgeerscheinungen einesx  + arm Tan. S51e können wenig azu Man muß S1e YeIrn Abfalls VO christlichen Glauben: und, uıch das wollen
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WIT niıcht verschweigen, starken Versagens der Wir brauchen NEUe Zeitschriften und Zeitungen des Vol-
YI1STeN. kes, die schlichtester Sprache dem einiachen Mannn
Es hat onate gedauer bis I6 die wirkliche Lage der und dem VO  , keiner theoretischen Ausbildung bee1ln-

eute richtig sah Mir wurde Jar, daß beli e1INeT fiußten JUNGeEN Menschen doch jefere Einsichten die
olchen gelst1igen un seelischen Verfassung keine GIoO- Or!  ungen Gottes die Verpflichtungen der Geme1in-
Bßen Erfolge 1 angeseizten Gottesdiensten erwarten schalt, die Schönheit VO  - i1chtung un bildender

Die eisten wurden TOTLZ mehrfacher muündlıcher uns und die ompliziertheit eutiger Wissenschaift VeI-
mitteln Die übernatürlichen Wahrheiten un Wirklich- x  B

unı schriftlicher Aufforderungen doch noch NC kom-
INEIN, weil wirklichen freien un überzeugten keiten MUussen AU! natürlichen leichnissen VeI-

eilnahme hl eßopfer 110e seelische Grundhaltung kündet werden Wir MNuUussen die Denkweise des. Olkes
vorausgesetzt werden mußte, le einfach N1C da 1SL. eachien und hne uch 1LUT das Geringste VOTId  ZU-

Wo sollte LU PTI:  1SC. der 1NDIUC erfolgen? seizen, der Sprechart des Jugendlichen un: des VO
keinem akademischen Wissen be  asteten Mannes desWenn Stumpfheit das augenscheinlichste Charakteristi-
Olkes redenkum ı1st dann mMu. die Weckung des Geistes INe1Nn
Die indrücke, die ich hler sammeln konnte, geheneTsSier seelsorgerischer Schritt sSeın Ich lud Diskus-

s1ioNnsabenden E1 An den ersten Abenden WäaT freie AÄAus- ahin, Nseren Bistumsblättern ‚W.AaT das Bemühen
en schlichtes Schreiben anerkannt werden mMu. daßprache über Fragen, die VO  5 den zunachst erschlenenen

iwa Mannn (3 Prozent der Katholiken VO Eiınhel- aber noch viel viel theologische chlacken e11L

lebendiges Feuer verhindern. Warum staunt INaIl, wennten), geste. wurden Wichtig erschien uls 21 Deson-
ders, möglichst kurz halten, möglichst viele ZU

solche Blätter VO  w} diesen Männern n1ıC gelesen, sondern
sonstiigen praktischen Zwecken verbraucht werden?Sprechen bringen un hernach genügend Spielraum die

ZUI ntspannung bieten Eine kleine Weihnachtsfeier Darüber hinaus erschien IN1IT notwendig,
Maänner eiIigeNeEN monatlıchen, mi1t entsprechendenbrachte die Teilnehmer, inzwischen 20 Mannn naher all-

einander Nach CINIGEN Wochen konnte INd.  - den Aus- Zeichnungen ausgestatteien Run:  rTleien persöniich auf-
zurütteln Zeichnungen halte ich TÜr sechr wichtig Esspracheabend als gesicher ansehen Unser ersties iel
muß edauer werden daß NSeTe katholischen Kirchen-die regelmäßigen Besucher gelsSi1g erwecken, tärker
blätter und religiösen CANriten n eDrau«c VO  gfür brennende religiöse Tagesfragen interessieren WAäaLr

amı erreicht Die Abende ‚’g en ihnre ersien Krelse der Bebilderung machen. DIie Begründung, sel

N1Gg Raum da Y des Papiermangels 1S| keineswegsden Stuben der Kameraden Wiır klaren FOT-
mulierungen VO zeitnahen Themen über und überlegten SÜ1C.  a  19 Ein gutes Bild sagt dem ‚eutigen ildhungri-

YyCcmn Menschen oit mehr als 11 ganzer Leitartike Eın
eCMENINSAM, welche Fragen WIL ehandeln un wIie WIT
s1e formulieren wollten Unsere ersten Ihemen auteien seelsorglicher Dauererfoig 1st jedoch DUr über die k1i=

VICIUNG der Lalen erreichen Meıne Arbeit wurde nochIst die Kirche veraltet? Wie S1e. das Mädchen VO  —

eute us (Bei den Maännern ema Nr genann' Der ;eute hne die tatkräftige Mithilfe der elgeNeN Kame:-
raden rudiımentärsten nfängen tecken. Nur elin Jung-Christ Atomzeitalter Wir bauen e1Ne Brücke (ZUr

Begegnung der Konfessionen) Die Lebhaftigkeit der Ge- führer kann die Jugend E: e1inNn Arbeiter kannn die
Werktätigen, 300008 eın Mann die Dienstgruppen-Ein-spräche, die Gemütlichkeit der Ntspannung und der VeI-

trauiere freundschaftliche Verkehr Gleichgesinnter heiten richtig kennen un die apostolische Aktion rich-
Ug anseizen Daher WarTr notwendig ]Jeder Einheitbrachte erstien Teilerfolg, den I1a  - m1Ll „RÜüCc. zunäachst e1INenN: Vertrauensmann suchen, der sowohlder Menschenwuüurde bezeichnen kann Wie

us dieser Masse Mensch Einzelne herauslösen daß bei den Arbeitsämtern w1e bel den Arbeitsleitern eiwas
gilt. Die Arbeitsleiter können hindern der helfen. PerTt-

S1e frei geworden, unbekümmert DO oder Angriffe sönlich kann: ich mich hier Nn1C eklagen. S1e Oördernihren Weg ZUI wiedergefundenen Persönlichkei weiter Arbeit jeder Weise.schreiten?
Einkehrtage, spezielle Exerzitien un: apostolische AÄAus-

Der eigentliche Ansatzpunkt WarT 1 die religiösen biidungskurse müßten hler gehalten werden, die
Fragen 1n natürliche, einfache Sprache kleiden, nOlge 1iNNeTe Schwungkraft seelsorgliche Blickrichtungdie dem Mann leicht CING1NG, WäaTr un! ihm un apostolische Begeisierung ErZEUQEN DZW VEeI-
die Sache reizvoll und Liebenswert erscheinen mehren .„Die Laien stehen vorderster Linlie des ırch-
ließ Man mMu. ben den eutigen prımıtıven Biidungs- Lichen Lebens (Paps Pıus XI Zsian: der Männer 1ILINeT VOI Augen en und WI1SSEeN, Eigene Pfarrer hatten hier e1nNn ankbares ufgaben-daß 11a mıt akademischer ldungsform hler N1C. das feld Die Ernte ist reif der Arbeiter sS1nd WEN1LGE Der

lergeringste erreicht Priestermangel iıst die größte Schwierigkeit. Besuche VO  -
Ich unterschreibe Qus INe1NeT praktischen Erfahrung oll Mann Mann, VO  - u  E, VO Einheit Ein-
un: ganz die Worte Proifessor genters den „Stimmen heit sind unbedingt erforderlich die Männer
der eit „Vie  H  leicht 151 die schwerste Aufgabe VO  =| &1V: wW15sen lassen daß sich die Kirche

der Cegenwar die vergiftete der erstickte 11NeTe doch S1Ee kümmert
Kultur unNnseTes olkes aufifzubauen Wer dieser Aufgabe Zum SC möchte ich nochmals wıederholen Das
dient MuUu. WI1SSECN, daß auf ange Frist ich nicht m1 betrübliche Bi das VO  - den D Einheiten gezeichnet
Blüten feinsinniger Geistigkeit wird abgeben können, SOIl- werden muDLte, 1st keineswegs IUr diese allein zutre{i-
dern weıten Telsen Grunderkenntnisse und si+tliche fend HEs g1bt D: Ee11NEeIN anschaulichen Begriff uUNLS@SeTEeI

Grundhaltung vermitteln MU. Und OochKn darf 113  - N1C wirklichen Glaubenslage der christlichen Männerwelt
geNNGg VO  } solchem primıliven Werk en Das are e allein die Dienstgruppen, ganz Deutschland ist
und einifache Leben ljehren, ist eln kostbares Geschenk e1Nn großes Missionsfeld geworden Voiksmissionarische
Iüur eiNn Volk a0s Tätigkeit iut not IC LUr den Großstädten, ebenso-



%.

ehr den Kleinstädten, bıs 1' entlegenste OTf Aus er Illusionsbrillen, welche das erschreckende brutale
uUuNnseiem und Diasporaerfahrungsbereich bestätige Bild der Wirklichkeit uch eute noch schönfärben
ich Yyalız un Jar die dem Rundschreiben des Kölner wollen.
erzbischöflichen Jugendamtes eäußerte seelsorgliche AÄAus der Fülle der orträge können hier 1U skizzenhaifit

W Erkenntnis „‚Die Jugend 1SI eutie auft dem OTIie Oa einzelne herausgegriffen werden, wobel WIT VO  Z

mehr gefährdet als der naheren Charakterisierung Nn Themen, welche UrCcC
Dem anNnzen eutschen Ol mu klar werden, daß zahlreiche Veröffentlichungen der etzten Te uch
NUur e1N „‚Entweder der gıbt entweder WG Z mitteleuropälischen Raum bereıts bekannt geworden sind,
Christentum der Untergang des Abendlandes Es ist die absehen wollen.
Aufgabe der Kirche, die christlichen undamente und Als der ersten Vortragenden sprach bbe Mossand
Aufbaukrtäfte wlıleder 11S Volk tragen un: War über die französische Arbeiterjugend Weitbekann 1s!
SOl zeitgemäßen Form eute dle glorreiche Geschichte der JO  ( der Jocisten-
Dazu gehört 1N€e christliche Presse aliur brauchen WIT EWEOgUNg, die 1927 Clichy, oTrort VO:  } Parıis,
den christlichen Fılm, aIiur ordern WIT den christ- miıt Dutzend Kämpfern begann, ersten Jahr-
lichen undfunksender Die anzen modernen ittel der Zze ihres Bestehens 10 000 Mitglieder erreichte und
Technik INUSSeN den Dienst der Reich-Gottes-Arbeit 1945 nach den Jahren des Krl1eges, der Verfolgung und
geste werden der nationalen Misere, 111e illiıon Jungarbeiter
Das Entscheidende bel dieserGZU Chriıstentum Unı Jungarbeiterinnen umfaßte Nach dem Vorbild der
1s| daß VO den T1SLIieEeN selbst (deTt Glaube vorgelebt C  ® wurde gegründet die JA  (< (Jeunesse Agricole hre-
WITd WE der elfrige Kirchenbesuch 1sST maßgeblich tLeNNe), die iranzOösische Landjugend die JAEC (Jeunesse
sondern das Christentum der Tat der Familie, au{f dem Etudiants Chretienne) AT tudenten die IM (J Marı1-
Arbeitsplatz, der breiten Offentlichkeit iime Chretienne die Jugend der iranzOösischen Seeleute,
Der bekannte indische Freiheitskämpfer Mahatma Gihandı un uletzt die MS (J Independants Chretienne), die
ma uU1lSs T1ısien m1L großer eut chkeit „Als erstes Jugend des Gewerbes und der iIrelen Berufe Fur STIEeT-
wurde 1U raten, daß Tisien alle m1ıteinander —- reich das noch E1 auernland 1st 1ST neben der
fangen INMNUSSEN, wWIe Jesus T1STUS leben Zweltens Frage der Arbeiter]Jugend das: Problem der Landjugend
wurde ich den Kat geben, daß S1e lihre eligion die i  S allergrößter Bedeutung Der emperamentvolle NO T=
Tat umseizen, hne iıhr Gewalt anzutiun und S1e erab- LTag Haenes über die JA  M fand deshalb besonders
zusetizen Drittens wurde K vorschlagen, daß S1e den tarkes Interesse der Osterreichischen Seelsorger Die
Nachdruck auf die Liebe egen, enn d1e 1e 1st der JA  M hat sich ZU Ziel gesetzt 1Ne gleichzelitige ETrTzle-
Mittelpunkt un die eele des Christentums hung der männlichen un: weiblichen Landjugend und

iıhrer Familien In Frankreich dessen Bauerntum weıt
tärker als Osterreich p  I leidet der Bauer

Tagung österreıchıscher und französischer schwer unter der Mißachtung, die ihm VON den andern
Ständen zuteil wird ufgabe der Kirche ı1st e denSeelsorger ı W ıen OLZ des Bauern auft SC 111e Eigenart wecken un:

Unter dem ‚Reic Giottes AÄArbeit Heute trafen UrC Ausgestaltung und FOrderung des ländlichen
sSıch N )} ıs D Juli 1947 Führer der segelsorgerlichen Eigenlebens die echten Bahnen lenken Der (ie-
Aktion Frankreichs m1t Osterreichiıschen Seelsorgern staltung VO.  H Feler un Festlichkeit OTf omMm
brüderlicher Aussprache un CMEINSAMET AÄArbeit diesem Rahmen 1Ne besondere Bedeutung Die Um-
Wien Nnier Führung Monsignore Picart de la aCcque- wandlung dieser Festlichkeiten christlichen Jlahal 1st
1165 kam 111e Auslese VO JUNGEN ]Jugendiichen, 110€e der wichtigsten Einsatzielder der kleinen Gruppe
VO  z} 1iLNeTemM Feuer erfüllten Priestern nach Wien eln der Jacisten, welche als Samenkorn allen ereml-

Priestertyp, dessen Streben IS WI1Ie Regina QUNgEN der baäuerlichen Jugend und Gemeinschaft alıg
Loew ausführte, ‚DÜ 1INe NeuUe innere un außere sind Eine IUr Osterreichische erhältniss völlige Neu-
Haltung Al Bruder, Freund ensch den ungläubigen, heit zelgtie Haenes der Organisation der JA  ( auf
irrenden, suchenden Menschen der Gegenwart den Weg Die Leiter derselben werden direkt VO Bischof esi1mm

ott ZE1ICGEN un Ihn mı1t ihnen gehen Dies Wäal „der Pfarrer ist Iso NC mehr aps Dorf Durch
wohl uch der Siarksie INdTuUC un das beglückendste dlese parallele Organisation VO  - Klerus un! alenIun-
Erlebnis, welches die Osterreichischen Seelsorger aQus FU des katholischen olkes WITrd hervorragender
dieser Begegnung erfifuhren un mı1L sich nehmen konn- Weise der Aufrichtigkeit un ennel gedient das 171  N
ten Diese geistlichen Brüder aus Frankreich Iräger Gesicht hinein gen cheint als :1Ne der wichtigsten
berühmter Namen Führer heute YJaNnzen 1S Voraussetzungen brüderlichen Begegnung
Catholicus weltbekannter Unternehmungen un Bewe- VO  w} Klerus und Laien, 1ese wleder 1st die Grundlage
Jungen kamen N1C. als Vortragende, sSondern als Brüder echten misslonarischen Einsatzes des Lalenvolkes

Christo, deren Herzen Worte fanden angesichts der amp das STAr el  1SC gewordene Bauerntum
Nöte der Menschheit der istenheit dieser Stunde Wesentlich cheint 5! daß die: JA  e keine geschlossene
Gegenwart un die mı1ıtteıiien wollten VO  - ihren konkre- Vereinsgruppe bildet Einzelne Militants kämpfen, S11 e
ten Erfahrungen ampiraum der Iranzösischen Kirche dringen alle laikalen ereine e1N, VO Fußballklub
m17 der Not der eit der Welt der Kirche Eine Herz bis ZU Volkstanz, VO der wirtschaftlichen un 1d-
un e1s eririıschende Offenheit charakterisierte die E 111- len Organisation bis IV der Freizeitgestaltung. Das
zeliInen Vorträge Uun: Ausführungen dieser Iranzösischen Erwachen der baäuerlichen Jugend eigenständiger
Kleriker S51e alle tanden Zeichen der Partole Mut religiöser Betätigung Ze1Ig oft überraschenden Auf-
ZUr Wirklichkeit rückhaltlose Bejahung der Zeitsituation, THC JUNgeN Lebens Bauern, denen es noch VOTI

WIe S1e WIT.  IC 151 Beseltigung aller Scheuklappen, kurzem ehr schwer Nel offentlich sprechen, S1N'


